
Servi(emarketing

zuyor udenkbar schienen. Und prompt
dächte! viele darüber nach, wie man in
seinen pelsönlichen L€b€nsunfeld Energie
und damit Kosten sparen könnte. Inzwi-
sch€n fliegt der Ba[ wieder etwas flacher
da die Energiepreise - von der wirtschaft-
lichen Krise abgewürgt - ein ertr:igliches
l'{a3 erreicht haben. Doch wird das so
bleiben? Energie, Rohstotre, msere ganze
Umwelt sind eh kostbafts Gut, über das es
nachzuden&en gilt, und das tut man jetzt
alerorten unter denl bekdnten Begriff
Nachhaltigkeit.

Das Gute daru: Es bleibr nicht länger
bei theoretischen Diskussionen und vi€le
Menschen sitrd bereit, tatsächlich mitzu-
machen. Dazu genügt allein €in Blick auf
viele Hausdächea die im clanz von Kolek
toren schimmern, die sprunghalie Nach-
frage bei Wärmepunpen, die vielen
ged;jmmten Hausfassaden und Dächer die
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Ausrichtung Grün X
Das Autohau5 M0thor in Brandenburg geht neueWege beim Servi(emarketing und nutzt derzeit
konsequent dasThema 0kologie und Umweltschutz in der Kundenan5pra(he.

assiv gemerldhat es rcn unsjeder
im vergagenen ,ahl: Die Kosten
für Energie können binnen

kurzer Zeit Dim€nsiorcn erreichen, die

CO: Diskussion bein Autokaufund vieles
rnehi wärun das anes? In erster Linie,
weil jeder versucht, langfristig seine un
mittelbaren Ausgaben zu reduzieren. Das
Deckm:intelchen Umweltschutz konmt da
sehr gelegen und wird mit ins Feld geführt,
ist aber nur selten der Hauptanrfieb.

Leitbild kreieren

Wie läst sich diese teDdenzielle Entwick-
lung in den Köpfen der Menschen für das
Geschäft irn Autohaus nutzen, überlegte
sich Frank Mot€jat, Geschäftsführer
mehrerer Autohäuser (Kia, Mitsubishi,
Skoda, VW) in Raum Brandenburg.
Motejat: ,Da! Thema Marketing für ein
Unternehmen ist weit mehr als die reine
Komnunikation nit dem Kund€n. Meke,
ting bed€utet auch, dds sich alle Prozesse
im Betrieb so ausrichten müssen, dass sie
einer einheitlichen Strätegie folgen. Und
m das b€ste Ergebnis zu erzielen, brauche
ich zuächst €in teitbild. Eine Vorst€llung
also von dem, wie meine Firma in Zukunft

aussehen soll. Hervonagend ist es, wenn
sich diese Vision noch mit den gesell-
schaftiichenVeründerungen undBedürf'
nissen meiner Kundengruppe deck. In
Bezug aul das Th€ma Umwelt haben wjr
so eine perfekte Konstellation: Autohäuser
kömen nicht mehr so weiter machen wie
bisher und müssen ihre eigene Enelgie
büanz unter die Lupe n€hmen. Genauso
ist es bei unseren Kunden." Aufdieser Bdis
entwickelte Motejat mit seinem T€am die
neue Firm€nstrategie unter dem Leitbild
Unwelt und Resso{rcenschonung und
leitete Teilskategien, zm Beispiel fiir den
Service, ab. 

"Wenn 
ich delke, dN die grüne

wele mich tragen wind, dann mus ich sie
auch selber reiten. Mitarbeiter, Mäteriali{,
Abläufe, intene urd sterne Komnunika-
tion alles muss ,grüd sein', so Motejeat.
ln Äutohäusern Singt das bei den Produk-
t€n an. Denn ohne Produk gibt es keine
Gewinn bringende Konnunika$on. Sprit
spdende Produke und lahrzeuge wirken
dabei aufzwei Ebenen: zum einen aufder
G€ldebene, aber auch aufder moralisch€n
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Ebene. Beides gilt es im Marketing aDzu
sprechen. Motejat,yoraussetzung dafilr
ist, dosichmeineKnnden genaueinschät-
zen kann, denn nur so finde ich einen
Ansatzpunkt. Außerden gibt es ein
Verhältnis zlyischen den lersönlichen
Einkommen und der Bereitwilligkeit, filr
ökologische Produkte mehr ausg€ben zu
wollen bzw mehr aNgeben zu können.
Hier gilt es bei der Kommtrnikation
jndividtrell veßchiedene Aspekte anzu-
sprechen. Laut einer Studie des Markt-
tbrschungsinstitutes puk (Quelle puls
Markforschung GmbH, ACI T.eDdmo
nito. Äugust 2007) sind für Autofahrer
die wichtigsten Eigenschaften bei alterna'
tiven Antri€ben der Kraftstoflierbräuch
(70,9 Prozent) und die laufenden Kosten
(64,8 PlozeDt). Eßt viel später komnt der
tatsäöliche Co:-Ausstoß (33,1 Prozent),
obwohl dieser ja unmittelbaf mit dem
KraftstofA'erbrauch in Zusammenhang

steht- Allerdings zejgt diese Auswertung
wiedersehrdeutlich, dass derMensch eßt
zu löschen beginnt, wenn es im eigenen
Geldbeutel Rauchschwaden gibt. Mot€jatl
,,Diese Erkenntnis ist ein elementarer
Ansatz für unsere Marketingkommunika
tioD und so setzen wir die ErslarDjs nn
Potdonee nach vorn. '

Blätter nur pflü(ken

Für viele Unternehmer stellt sich nun
allerdings die Fräge: Welche Produkte
sollich erfiDden, un für den Kunden die
grüne Welle zu formeD? Hier mu$ man
gar nicht so kreätivsein, denn die grüneD
Produkte strecken ih.e Blatter bereits
selbst ins Licht und man mu$ sie nur
greifen. ,Vjeles von denr, was wir berejts
heute verkauft haben (oder verkaufen
sollten), hat oft auch einen ökologischen
Nutzrv€rt. AllerdiDgs haben $'n diesen bis
dato rerDachlässigt und stattde$en eine
andere Argumentation benutzt. Ein klas,
sjsches Beispiel dafur ist die ganze Thema
tik Schnießtofi Der Verbrauchsvorteil

von Olen kam ganz am Ende, an eßter
Stelle wurde stets die Sauberkeit des
Moto6betrachtetuDdderKuDdemitalten
Öldeckeln geschockt. oder dje ganze
Themätik rund un d€n Luftliltea der nicht
nurdafürsorgt,dassderMotorlängerlebt.
Versuche der Technischen Hochschute
Aachen unddes SWRhaben gez€igt, dass
man mit ganz einfachen Mitteln bis zu
2s Prozent Kraftstoff spareD kannl so
Motejät. Daneben gibt es viel€ weitere
Produkte und Ansätze, die man im
täglichen Geschäft ansprechen kann. UDd
jeden Tag konmen weitere Neuheiten
äufden Märkt. Eine Auswahl der mögli,
chen Maßnahmen zeigeD die einzelnen
Meldungen in diesem Beitrag.

Motejär ,Wichtig ist abea drss man den
Uberblick behält und sich die Produkte
sucht, die zum eigenen Unternehmen
passen. Es nützt nichts, wenD der Rucksack
desMeisteß soschwerist,dasserihn nich!
mehr tr.gen kann. Deshalb gilt: Lieber
wenig€ Produktgruppen, n1it denen nan
sich auskennt, als alles anbieten ohne
konkete AhnuDg zu haben. /ft/rs

Leichtlauföle
Das Thena vollsyntheiische MotoreDö]e
und ihr nachge$'iesenes Potenzial zur
Kräf ts tof fe insparuDg is t  h inLängl ich
bekaDnt. Iür Di€s€lnotoröle $'jchtig ist
zuden die Reduktion Asche biLdeDder
SubstaDzen im Abgas, um die Wirksan*eit
des Partikelfilteß nicht zu geliihrdeD. Ein
aktuelles Beispjelprodukt für solche
Schnießtoffeist Castrol SLX Prcfessional

Powerflow Longlife lll, das dieAnforde
ruDgen für Otto' und Dieselmotoren in
eineD Produkt vereint. Hilfreich für die
Werkstatr Das Olisrauch rückr!ärtskon-
pätibel in älteren Fahrzeugen mit starrem
wechselintervall verwendbar und hilft
somit auch b€i älteren fahrzeugen, den
Motor, die Abgasnachbehüdlungssysteme
und die Um$€it sauberer zu halten.

Reifendruckkontrolle
Kaum eine! koDtrolliert r{i€ empfohlen
alle zwei wochen den Reifendruck. Doch
es gibt Systeme zum NachrüsteD, die einen
falscher Rejfendruck schnell anzeigeD.
Das einfachste darunter: X Pressu.e von
Pirellj. Im Prinzip ein Dlucksensor in einer
speziellen Ventilkappe, der sich aufjedes
hand€lsübliche Ventil schrauben lässt. Eine
rarbe an Kopf der Ventilkäppe zeigt an,

ob der Druck in Ordnung ist oder eine
Kontrolle ansteht. Ebenfalls nöglich, äber
aufwändiger: Systeme nit elektronischen
(batteriebehiebenen) Drucksensoren in
der lelge, die per lunk die Druckdaten des
Reifens an ein Display im Fahrzeug
senden. Außerden interessant lür Luft-
druckkonbollnufel: Reifenfüllung hit
höherem Stickstoffanteil (Sricktotrgas).
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Alternative Antriebe
Die meisten Chancen unte! UmweLtas
peken bieten alternative Antriebe. canz
vorD dabei: Umrüstungen auf Autogas
oder Erdgas, wobej sich Atrtogas aufgrudd
des Aufwddes und der späteleD Vorteile
eher für die Nach /Umrüstung €ignet.Im
werksiattalltag nrerkt man aber sehr
schnell ud genau. wie sich der aktuelle
SpriQreis auf die Nachfrage der Autogas'
Nachrüstungen auswifkt. Mit sinkenden
Sprigreisen schrumpft das ökologjsche
Gewissen erheblich und auch die Zahl der

Umrüstwilligen sinkt. Trotzdem gibt
esbei derzejt erst 300.000 Autogas-
fahrzeugen einen nicht unerheb-
lichen Nachrüstmarkt. Auch hier
gill Zuerst die nrögliche Eßparnjs
für den Kunden und die zügige
Amortisation seire. Investition
heräusstelLen und dann auf den

Spdhl|* Aßrhrelbei, da5 d€n Küid€r für
d$ Them. Autqäs {ndbillft .
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Spezialbehandlungen
Muche Dinge sind von Seiten des Fahr
zeugherstelers nicht vorgesehen, siDd abef
oft sinnvoll. Zun einen, r{eil die Aggregate
des Fährzeugs längerleben, zun Zweiten,
weildas Auto einfach besserläuft . Beispiele
dafür sind ein Wechsel des Automatikge'
triebeöls, das Reinjgen der Einspritzdüsen
und des AGR Ventils, das Spülen des

uhli.heveßdmnu0iq!n d6a6fi -venliß, Hio shhl jeder

Khd., dß.in. R€inlqon9 5inn m*it,

Motorölkeislaufsvor den Olwechsel, das
Spülen des Servolenkungsheislaufs usw
Manche mögen das ablehn€n und fü.
UDDötig erachten. andere haben sehr posi
tive Erfahrungen mit solcheD Sondeßer
vices gemacht. Ein Verfechter dieser
Sperialdienstleistungen für mehr Kunden-
zufriedenheit sowie einfache Problenlö'
sung und inzwischen sogar Lieferüt für
das offi zielle Olschlannspühverkzeug im
Vw-Konzern ist BG Deutschland.

Spritsparreifen
Fas! jeder Reifenhersteller hat sie, doch
werden die speziellen Spritspärreifen äuch
otrensjvbei einenr Reifenkauf angeboten?
Welcher Servicetechniker oder Meister
kennt tatsächlich den Pirelii Cinruraro,
CoDtinentäl Eco Contact oder MicheliD
Eneryy Saver um nur einige zu nennen?
WieMichelinberichtet, ist die alte Proble
matik Rollwiderstand und Nassgrip
inzwischen gelöst. Um den bestrnöglichen
Kompromiss zwischen hohem crip und
niedrigem Rolwiderstand zu erreichen, hat
man bei Michelin zum Beispiel Dunble
Security Conpound (DSC) enrwickelt. Die
Silica-Laufflächenmischung baut dab€i zu

cunsten des Rolhviderstands nur dann
Grip aüf, rsenn es die Fahrsituation
tatsächlich erfordert. Ebenfalk wjchtig:
Der Reifenfülldruck hat unmittelbaren
Einfluss auf den Rollwiderstand des
Fabrzeugs: Bei einen MiDderdruck von
einem bar st€igt der Rollwiderstand um
30 Prozent. Dabei ist der Rollwiderstand
enre de! größten Kräfte, die ein l.hrzeug
übeNinden muss. tede fünfte TankfiilluDg
geht zu Lasten des Rollwiderstandsl So ist
es empfehlenswert und vorteilhaft, bei
kleiner Konforteinbuße den Reifenfüll-
druck um 0,3 bar über den voln lahrzeug-
hersteller enpfohlenen Werten zu fabren.
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i i . luKoTunrng
Einige BhckboxeD !rit enren \rräDd€f ten
]!lotof kennfeld rc|+redreD Spf iterspar
nis uDd oft sogar mclrr Lcistung und
Drehnonenr.  \ 'V ie drs lunkLioni r rL,
habeD wir iN Tu D ingheft nr ÄuTo HAUS
2212008 gcklärt. \^Jcr cs iichtig nlachc.
wi l l .  mus Nlotof  und Getr i€be opt i
mieren. So ilie Abt Sportsline bei del
IS Technologie:  Geneinsan n i t  dem
Motorkennfeld (.bgestirnD)t auf urter
schied liche KratistoffqurlitäteD) wird die
Gcrr icbcübcßctzung nrodi f iz ier t .  Das
kostet .ldnn gut 2.000 Euro ( in kl. Getdebe
rus uDd eiDbau). Benr sonsLigeD ,'chip
tuDing $ ' i fd  r€r$cbt ,  bei  n iedr igeD
DLehzahlen nehr DrehnonenL zt r r

\rerftgurg,u nellen unddcn hbLd zum
ftüheren HodschalteD zu ünDieren. So
bcwcgr nan das Auto eh{as läDger i.
besseren Wi,  lungsgr  adber c ichcn dcs
MotoßuDddas rnrcht  untenn StL ich deD
Ve, IJrauchsvortcil aus.

Klimacheck
ln d€n meisten fälleD wird di€ Klnna
.nlageerst übc, pr üä, \'eDn sie nicht nrehr
richtig t-unkLionie.t. F.in l,rotrlcnr vor
rlleDr .uch nn \rinleri Undic|tigkeiL nn
SysteDr nrfolge Korrosion. Austrctendes
Kältenrittel schädigt allerdiDgs mrsiv die
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UDNelt. wichrig also liü die BeLLiebe: Die
lcinFrnl.geDs'artulg ist kein S.isonge
sclräft uDd Diacht ruch iD Urfter Sinn.
I)ann Datürlich D!fin $trkst.tthalleD, dic
über enlsprcchcndc Unrgebungstcnitc.d


